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Evangelisches Konsistori uin 
F 21001 - 2/78 

Nachstehend .werden- abgedruckt die Verordnung über 
die Besoldung und Versorgung der Pfarrer in der Evan­
gelischen Kirche der Union (Pfarrbesoldungsordnung) 
vom 13. 10. 1964 (Amtsblatt Greifswald 1965 Seite 1) in 
der ab 1. Januar 1978 geltenden Fassung sowie die mit 
:Wirkung vom 1. Januar· 1976 .in Krah ,gesetzte Besol'­
dungstabelle fiir Pfarrer. 

Wir weisen darauf hin, daß mit § _27 der 3. Änderungs­
vefordnung vom 3.12. 1975 geregelt worden ist:· 

„Bleiben die nach dieser Verordnung zu zahlend�n 
Dien'iitbezüge hinter den nacli bisherigem Recht gezahl-

. ten Dienstbezügen zurück, so wird eine nichtruhegehalts­
fähige Ausgleichszulage in Höhe des Unterschiedes .ge- . 
zahlt. Die Ausgleichszulage verringert sich durch Auf­
rücken in eine höhere Dienstaltersstufe oder dadurch 
daß nach bisherigem Recht eine �ürzung oder die Ein� 
stellung. der Zahlung des Kindei:zuschlages. sowie eine
Herapsetzung des Ortszuschlages vorzunehmen wa:r." 

Dr, Pl ath 

V e l'. o r d n u n·g über die Besoldµng lind Versorgung 
der Pfarr�r in der Evangelischen Kirche der Unio1i 

· (PfarrbesoldilngsordnunJ).

_yom 13. Oktober 1964 in der Fassung der r. Änder.urigs­
, verordnung vom 1. 4. 1969, der 2.' Änderuhgsverordmmg 
vom·u. 7 .. 1972; der·3. A�tlerungsverordnung vom 3:: 12, 
197.5 sow_ie der 4. Änderungsverordnung vom 4. 1. 1978; 

I n-h a 1 t s  v e r z e i c h n i s

I. Einleitende Vorschriften
II. Besoldung. 

1. GrU�d,gehalt
�- Beso1duQgsdienstalter .. ; 

§§: 1...,. 2 

§ 3
§§ � 5

C §.§'.6-12

1 

! 
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3. Zulagen zum ·Grundgehalt

4. Örtlicher Sonderzuschlag

5. ·menstwohnung

ÜI. Versorgung 

1.· Allgeqieitui Vorschriften

2. Wartegeld . Und Ruhegehait
a) Berechnungsgrundlagen
b) RUhegehaltsfähig� Dienstbezüge
C) Rühegehaltsfähige Diens_tzeit
d) Höhe des Wartegeldes ..
-�- Höhe des Ruhegehaltes

3. Hinterbliebenenvers6rgung_
a) Ste_rhef!lonat 
b) St�rbegeld
c) Witwen- und Waisengeld. . 

d) Bezüge bei Verschöllenheit .

5. Unfallfürsotge

6. Unterhaitsbeitrag

7. Zusicherung von Versorgungsbezügen
in besonderen Fällen ..

8. · Gemeinsame Vorschriften füt die
Versorgung·
a) Zahlung der VerSQrgungsbezüge

· b) Ruhen der Versorgungsbezüge .
c) Zu$ammentreffen .. ·mehrerer Ver-

§§ 13-14

§ 15

§§ 16-19

§§ 23-66

§. 23.

§§ 24-35
§ 24
§§25-26
§§27�32
§ 33
§§ 34-35

§_§ 36...,;4;4
§ 36
§ 37 

§§ 38,-4;3
§ ·44

§§46-48

§§49-53

§§ 57,.....0_6.

§ 57.
§§ 58---59

sorgungsbezüge §§ 6�61
d) Erlöschen der Versorgungsbezüge §§ 62"-64
e) Anzeigepflicht · §§ 65�66

IV. Gemeins�me Vorschriften 'für·Besoldung· .
.u:nd Versorgung §§ 67-7_0

V. Übergangs- undSchlußvörschriften §§ 71-75

Auf .Grund des Artikels 15 Absatz 3 · der Ordnung der 
· Evangelischeri "Kirche der Union· witd folgende Pfarr­
·be!loldungsördnung erlassen.:-·

I. Elnle
l

ten�e V�rsdlriften 

§ 1

Cl) Die in ·eid P�artamt 

a) einer Kirchenge111einde ·
'b) efr.1es <Kircttengemeinde- öder Synodalyerbandes
<:) ei�s ßirchellkr�ses
d} ei�er CHiedkirche oder •

.. e) der Evarigelischen Kirche der tTnion ·
. . . 

a:uf··•Lebenszeit berlifenen Pf.arrer erhalten· Besoldung 
un.cl VersQrgung f_U.r sich und ihre Hinterbliebenen na.<;h 

· Maßgabe-die11er Ordnung.• · · · · 

.. (2) lnwieweit die Besoldungsbestimmurigen der.§§ :f . ...:22 
dieser Pfärrbesoldungsordn1,mg-auch auf Pfarrer·· anzu-

·. wenden. sirid, die van einem art.dere� als den i1,1 Absa_tz i.
genann.ten Rechtsträgern a��tellt slnd,,·besti.mmt sich
nach� ihrem Dienstvertrag. :Qie .Gewährung einer _kirch­
lichen :Versorguiig an solch.e A�tstrliger regelt sich niich
rl6„ Un.,.,,+,.,i.i'h>n :ri�'I' 66 54-56, 

§ 2

(1) Die BesoJo.ung des Pfarrers, die ·Sterbemonats- uncl
Sterbegeldbezüge füt einen im Amt verstorbenen Pfarrer
sowie die -UnfaUfürsorgeleistungen werden von der. An­
stellungskörperschaft,· (Kifchenge�einde, Kirchenge­

. meinde- oder Synodaiverband, Kirchertl�reis, Gliedkirche,
Evangelische Kirche der Vniori) getragen. .

(2) Ist . ein Pfarrer, der von einer.der in)l.bsa:tz lbezeich­
_neten AnsteUungskörperschafte'n ·a:uf Lebenszeit an,ge::. 

:stellt war,.aus Gründen, die er pach der kirchlichen Ord­
nung nicht zu vertreten hat, vor.überg·ehe.nd außer Amt
tmd hat er keine Besoldungsansprüche gegen seine bi's­
h�ige oder eine neue Anstellungskörperschaft, so wer-

. den sein� Bezüge von der Gliedkirche getragen, zu der
seine letzte Anstel�ungskörperschaft. gehört:

(3) Die Versorguii.gsbezüige (Wartegeld, Ruhegehalt, Wit­
. wen- und Waisengeld, Unterhaltsbeitrag) trägt dieGlied­
kirche, in deren Dienst derPfar�er· zuletzt gestanden hat.
Für P�arrer, dieJrn unmittelbaren' Dienst der Evangeli­
schen Kirche (fer·Union gestandep haben, trägt diese die
Versorgungsbezüge.

(4) Ist· det Pfa,rrer infolge eines Dienstunfalles dienst­
unfähig geworden· und in den Ruhestand ,getreten, so 
trägt die Gliedkir.che neben dem Unfallruhegehalt auch 
die riach dem Eintritt in den Ruhestand fällig werdenden
sonstigen Fürsorgelejstungen; Die Gliedkirche trägt fer.:
ner die Unfallhinterbliebenenversorgung, ·

II. · Besoldung

§3 

Die Besoldung des Pfaqers besteht aus 

· a) Grundgehalt
b) Zulagen z:um G'rtmdgehalt nach J,14aßgabe der §§ 13 bis

14 
_c) einer Dienstwohnung· oder, wenn solche riicht vor­

handen ist, einer .  angemessenen �etentschädigung 

1. Grundgehalt·

§ 4
. (1) Das. Grundgehalt �teigt vorn Beginn des Besoldüngs­
dieristalters an in Dienstaltersstuien :von drei zu drei 
Jahren bis zuni Ei:reichen des Endgrundgehalts. 

(2) Das Grundg�halt der �ächsthöheren Dienstaltersstufe
wird vom- Er!lten des Au�stiegsinonats an gezahlt.

(�) Die Höhe des Grundgehalts wird· .in der Besoldungs­
tabelle geregelt(§ 67), 

§.5 

Der Ansp:i:U:ch .. auf ,das ·Aufsteigen in "QEln 'Dienstalters­
stufen ruht, 'solange d,er Pfarrer vorläi.µig des Dienstes 
enthoben wotden·ist. Führt ein Disziplinarverfahren zur 
· Amtsenthebun� (.)der. Entfernung aus dein Dienst, so er-
lisclit der Ansp:,.-uch auch für die Zeit des �uhens .

2; BesoJdungsdie�stalter

§ 6

(1) Das Besoldungsdi�nstalter. beginnt vorbebal�lich det
§§ 'i bis 11 am Erste.n des M,:mats, in dem ,der Pfarrer das
dreiundzwanzigste Lebensjahr voll.endet hat.
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(2) Das Besoldurigsdienstalter wird durch di� kirchliche
Aufsichtsbehörde festgesetzt. Dem Pfarrer ist die Be­
rechnung und Festsetzung seines Besoldungsdienstalters 
schrlftlich mitzuteilen ..

§ 7
(1) Der Beginn des·Besoldungsdienstalters wird. um die
Hälfte der Zeit. hinausgeschoben, g.ie zwischen dem Tag· 
·a.er Vollendung des dreiundzwanzigsten Lebensjahres 
und dem Tag liegt, vori welchem an der Pfärrer die Be-
soldung zu arhalren hät. . . 

. 
. .. 

(2) Von dem Zeitraum; um dessen liälfte· der Beginn des
Besoldungsdienstalters nadl Absatz 1 lünauszuschieben 
tst, werden abgesetzt

a) die nach Volleri.durj.g des siebzehnten Lebensjahres·
verbrachte Min(lestzeit der' außer der allgemeinen
Schulbildung vorgeschriebenen Ausbildung (Hoch­
schulstudium, Vikariatszeit, übliche Prü.fungszeit), so-
weit sie drei .Jahre überst�igt, 

b) nach Vollendung des zwanzigsten Lebensjahres He­
genden Z_eiten einer hauptberuflichen Tätigkeit im
·kirchlichen oder sonstigen Dienst nach .Maßgabe der

§§ 8 und 9.

Der Rat bestimmt, welche weiteren·· Zeiten . · abzusetzen 
sind. Derselbe Zei�raum darf nur einmal abgesetzt wer­
den. 

(3) Wird di_e allgemeine Schulbildung durch eine andere
Art der Ausbildung ersetzt, so steht diese der Schulbil-
.dung gleich. 

§8

Bei Anwendung des § 7. Absatz. 2 b wird ein Dienst, der 
der Tätigkeit eines Ffarrers gleichzubewerten ist, in vol­
lem U�fange berücksldltigt. Eine -nicht gleichzubewer­
tende Tätigkeit kann ganz oder tellweise berücksichtigt 
werden, wenn die Tätigkeit für den. Dienst des Pfarrers 
förderlich .. war. · 

· · ' 

§9
(1) Bei Anwendung des § 7 Absat.z 2 b werden nicht be-
rücksichtigt
a) Dienstzeiten, in einem _Dienstverhältnis, . das, durch

' DiszipHnarurteU, durdi gerichtliches Urteil; durch-eine 
sonstige Entlassung aus disziplinari�chen Gründen
oder zur Vermeidung einer· diszipliaarischen Unter­
suchung d.urch Entlassung au

f 

:Aritrag beendet worden
ist.

b) Dienstzeiten.als Ffarrer.oder Hilfsprediger· in, einem
Dienstyerqältnis, das· durch 4,usschE!iden aus .dem 

§ 11
Die Zeit, um die der Beginn .des Besoldungsdienstalters 
nach § 7 him�uszuschieben ist, wird auf volle Monate ab� 

·gerundet.
"§ 12 

(1) Wird ein Pfarrer ohne Diens_tbezüge, beurlaubt, so
wird. sein :aesöldungsdienstalter um die Hälfte der Zeit 
des Urlaubs hinausgeschoben .. Das giit. nicht, wenn die 
kirchliche Aufsichtsbehörde ein dien�tliches Interesse an
der Beurlaubung spätestens bei Beendigung des. Urlaubs 

· -schriftlich anerkannt hat.

(2) Das Besoldungsdienstalter eines Pfarrers, dem wegen
schuldhaften Fernbleibens· vom Amt der Anspruch auf 
Dienstbezüge aberkannt ist, wird um die Zeit des Fern­
bleibens hinausgeschoben. . .

(3) Für die Berechnung der in den Absätzen·l und 2 ge-'
. nannten Zeiten gilt§ H eritsprechend. 

3. Zulagen zum Grundgehalt

§ 13

Die Gliedkirchen sind ermächtigt, tjen Inhabern einer 
Pfarrstelle von besonderer gliedkirchlicher Bedeutung 
ruhegehaltsfähige oder nicht ruheg�haltsfähige Zulagen 
zu·m Grundgehalt-zu gewähren. Das gleiche gilt hinsieht-· 
lieh der Grundgehaltszulagen für Trfi€er eines leitenden 
geistlichen Amtes, sofern sie .. Inhaber einer Pfarrstelle 
sind. Entsprechen_desgilt :f(ir die'gesamtkirchlichenP_;t:arr-
stellen, der Evangelischen Kirche der Union. 

§ 14

(1) Die Superintendenten :erhalten für die Dauer Ihres
Superi�tendenteriarrites :;,;.an ihrer. Kirchengemeinde eine 

· Zulage ZU"} Grundgehalt in der. in der. Besoiifongstabelle ·
festgesetzten Höhe;

(2) -Die Superintendenten erhalten ferner für die. Dauer .
ihres Superintendentenamtes vori der Gliedkirche eine
Ephoralzulage· in der in der BesoldungstabeIJ.e festgeseiz�
ten Höhe. 

4. örtlicher Sonderzuschlag

§15

(1) Die Pfarrer mit dienstlichem Wohnsitz ih Berlin er­
halten einen örtlichen Soriderzuschli:i,g von drei vorn Hun­
dert des Grundgehalts eiJJ.schließlidl• der Ruhegehalts­
fä_higeh Zulagen zum Grüridgeha�t.

(2) Zu der .Ephoralwlage. wird ein örtlicher So�deriu­
schlag nicht gewährt. 

Dienst beendet worden ist. .
6) Dienstzeiten i� einem ArbeitsrechtsverhäUnis, das aus .. '5. Dienstwohnung.

einem vom :Beiimäftigj;eri >zu vertreten.den Grunde mit
. § f6 sofortiger -Wii•kurig beendet worden ist.

d) ,Di1mstze1ten, .. für clie eirie Abfindurig aus kirchlichen 
oder sonstigen Mitteln gewährt worden ist. 

(2) Ausnahmen'von den Vorschriften des Absatz 1 a bis d
könneri zugelassen werden. ' . . .

§·10

Kirchlicher Dienst im Sinne des § 7 Al:>satz 2 b ist auch 
der Dienst in miSsiona��cben;.aiakonisi::hen oder l!ODSti­
gen kircnlichen Werken und Einrichtungen ohn� Rück.:. 
sichtauf deren Rechtsform. . . . . . . 

fi) Di� Dienstwohnung. ist in einer# Pfai:i:liäus/oder, wo 
·ein solch

es nicht vorn.anden ist, möglich_i!t in einern ande­
reii kirchlichen· Gebäude zu �ewähren. 

(2) Inwieweit del' ·Pfarrer verpflichtet ist, zur Unterhal­
ti.ing seine� Dienstwqhnung und zu.den damit ve:rbun(ie;.

. nen Lasten.beizutragen; bestimmt si.ch nach den für die
, Nutzung und Instandhaltung ·der. kirchUchen D�ens�:.
Wohnungen erlasse:nen gli�klrchlichen Vorschriften oder
in Ermagelung soldler Vorsdliiften nam der örtlichen 
. übu'ng. . . . . ' . . 

. 
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1 § 17

(1) Die DienSt'!'fOhnung soll der Anitsstellung des Pfar­
rers und der Eigenart des pfarramtlichen Dienstes, der in

. Vetkündigu-ng, Seelsc;>rge. und Lehrj;ätigkeit besteht und
1 deshalb überwiegend geistige Arbeit in 'der Stille ver-: ·

langt, entsprechen. Außerdem sirid die örtlichen Verhält­
nisse und der . Familienstand . des Pfarrers. ZU berück­
sichtigen,

. . 

(2) Der Pfarrer muß sich ohne Entschädigung zeitlich
bedingte :lmniich_ränkungen des Wohnrau_ms gefallen las�. . . 

sen; 

(3) Als Zubehör zur_· Dienstwohnung soll nach Möglich­
keit auch_ ein angemei;;sener :S:ausgarten bereitgestellt ·
werden.·

(4) Amtszimmer, Archiv-, Unterrichts-, Ve�waitun·gs·­
und andere denkirchli�en Zwecken dienende Gemeinde­
räume ·gehören nicht .zur· Pfarrdienstwohnung. Sie sind
als· ·Diensträume .. der IGr<;hengemeinde in erforder liebem
Umfange };)ereitzustellen. . . 

§.18

(1) Ergeben sich Zweifel über die Angemessenheit oder
den Umfang dEir Pfarrdienstwohnung nebst Zubehör oder
über die Nutzung der hierfür nicht benötigten Räume im
Pfarrhause, so entscheidet hierüber der Gein-eindekir­
chenrat (jias Presbyterium). Gegen seine Entscheidung ist
Qie A.nrufung des Kreiskirchenrates tnöglich. Zur· Ver­
mietqng oder Verpachtung einzelner Teile der Dienst-

. wohnun,g oder von Zubehör .ist der Pfarrer nur �it Ge­
.· n�hmigung . des . Geineinde�rchenrates (Ptesbyteri.unis) . 

und der kircblictien Aufsichtsbehörde befugt, 

(i) Die Erklärung einer Wohnung zur Dienstwohnung,
dleVeränderung des Umfanges oder die Einziehung einer
Dienstwohnung o_der von Teil�n einer solchen oder von
Zubehör ist nur mit Genehmigung der kirchlichen Auf-

. Sichtsbehörde zulässig. · · . . ' . 

"§19 

(1) Über die 'Höhe· der Mietentschäd,igung (§ 3 c): be­
s(;hijeßt die Anstellun,gskörperschaft. Der Beschluß be­
darf der Genehmigung der kirchlichen Auf�ichtsbehörde.
(2) Anstell� einer vorhandenen DienstwQhnu�g kann mit
Genehmi�ung der kirchlichen. Aufsichtsbehörde �us..;
nahmsweise eine angemessene Mietentschädig�ng ge-: 

währt werden.

§§ 20 bis 22

· finden ab: l. Januar 197.6 keine Anwendung mehr.

Iil .. Versorgung

L Ailgemeine Vorschriften

. §.23 
.'\ 

(1) Die Versorgung umfaßt

-a) 'Wartegeld
b) ·Ruhegehalt
c) .. Jiinterbliebenenversorgung
d) ··• UnfalifUrsor�� · : : ·
e)· Untedialtsbeitrag·

_. - ,, . - . . 

._ (2) Tritt �er .Versorgungsfall i�olge eines Ereignisses .
. ein,.äuf Grund. •dessim dem Pfarrer wegen Aufhebung­

oder. Minderung der· Erwerbsfähigkeit oder seinen ver- · 

sorgungsberechtigten }Jinterbliebenen· wegen Verlustes 
des :Rechtes auf Unterhalt ein gesetzlicher Schadens­
ersatzanspruch_ �egen. Dritte zusteht, so wird. die Versor­
gung nur gewährt, wenn di-eSer Anspruch bis zur .Höhe 
der entsprechenden Versorgungsleistun,gen abgetreten 

· wird. In diesem F9:lle sind der. Pfarrer- oder seine Hinter­
bliebenen von Amts wegen auf .die Rechtsfolgen einer

. unterlassenen Ab.treturtg. hinzuweisen ..

2. Wartegeld und Ruhegehalt

a) Berechnungsgrundlagen

§ 24 

Das Wartegeld und. das.Ruhegehalt werden· auf der 
Grundlage der ruhegehaltsfähigeri Dienstbezüge und der 
_ruhegehaltsfähigen Dienstzeit berechnet. 

b) Ruhegeh�ltsfähige DienstbezÜge

§ 25 

· Ruhegehaltsfähige Dieß$tbezüge sind

. a) das Grundgehalt, das dem Pfarrer zuletzt zugestanden
hat 

b) ein an die Stelle der DienstwQhnuilg tretender Orts-
zuschlag, dessetl Höhe in der Besoldun.gstabelle fest-
gesetzt wird

c) di�_ruhegehaltsfähigen Zulagen gemäß§§ 13 und 14

d) für die Versorgungsezppfänge� mit Wohnsit� in Berlin
oder Haniburg tritt zu dem Grundgehalt; das der Be­
rechnung der ruhegehaltsfähigen · Pienstbezüge zu­
grunde liegt, einschließlich der: ruhegehaltsfähigen
Zulagen nach §§ 13 ,und 14 .Absatz 1 ein örtlicher Son­
derzuschlag in Höhe von drei_ vom IIundert.

§ 26 

(1) Der bei der Berech�ung zugrunde zu legende Orts­
zuschlag (§ 25) richtet sich nach d�m Wohnsitz;

(2) Ändert sich.der Wohnsitz und ist für den neuen Wohn-·
sitz ein anderer Ortszuschlag zu zahlen, so wird der neue· 
Ortszuschlag vom Ersten des Monat� an gezahlt, der auf 
die :Änderung folgt. Tritt die Änderung am Ersten eines
Monats ein, so' wi.r:<:i der neue Ort�zuschlag schon für die- ·.
sen Monat gezahlt. 

. . . 

c) Ruhegehaltsfäbige Dienst:lieit

§ 27

(1).. Ruheg�haltsf!ihig� 'rnem�tzei ten sind 

a) dieZ.eit im l;Qrchlichen Dlenst yor der·�eiten theolo­
gischen PrüfÜng v;oro. Tage . ·aei Einweisung in

. 
das

L�hrvikariatan, jedpchJnqer Regelnur bis z_ur Dauer
vQn drel Jahren ·

b) die Z eit als Hilfsprediger,. Pfarrer oder Kirchen­
beamter irtnerhalb. d�r. Ev�ngelischen Kirche der

· Union. oder einer a_nderen Gliedkirche der. Evangeli­
schen Kirche in Deutschland

c) die Zeit eines Wartestandes; soweit dies nicht nach
§ 10 Absatz 3 Satz _3 des DiszipUnargesetzes der Evan�
gelischen Kirche in Deutschland vom· 11 .. März 1955
(:Amtsblatt der Eva_ngelischen . K:irche_ ilJ :be'utschl!Uld
Nummer 59) ausl!esclllossen hit. 

·· · 
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d) die Dienstzeit als Hilfsprediger oder Pfarrer, die er
hauptberuflich im Dienst von missionarischen, diako­
nischen. ade; sonstigen kirchlichen Werken und Ein­
richtungen. innerhalb der Evangelischen Kirche in
Deutschland verbracht hat · 

§ 32

Nichtruhegehaltsfähig sind: 

a) Z�ten einer Beurlaubu� ohne Dienstbez(ige, S<lWeit
nicht die Berücksichtigung .bei Ert�lung, spätestens
. bei Beendigung eines, den kirchlichen Belangen. di!!­
nenden Urlaubes zugestanderi ist. · 

e) · die Dienstzeit als. Hilfsprediger oder -Pfarrer in _einer 
ausländischen evarigelischeQ .Kircheng�einde, die
der Evangelischen Kirche in Deutschland oder einer
ihrer Gliedkirchen angeschlossen Jst. I:>ie Zeit eines
entsprechenden· Dienstes bei einer anderen ausländi­
s.cheri Kirchengemeinde _ oder Missionsgesellschaft
kann ganz od,er teilweise als ruhegehaltsfähig aner:. 

· _b) Zeiten gemäß § 12 Abs. 2._

kannt werden.

(2) Diensb:eiten, die· nach § 9 Absatz 1 a und b nicht be-·
rücksichtigt worclen sind, sirid auch nicht ruhegehalts-. 
iähiog. 

. . 

§ 28

Die ruhegehaltsfähige Dienstzeit nach § 27 erhöht sich 
·um die' Zeit, .die ein Pfarrer 1� Ruhestand iii der volle:t:1
Wahrnehni'ung ei:ner pfarramtlichen oder gleichwertigen
Tätigkeit innerhalb der Evarigelis�en Kirche der ,Union
zurückgelegt hat.

§ 29

(1) All! rubegehaitsfähig gilt die Zeit, in· der eip Pfarrer ··
vor seiner festen Anstellung nach Vollendung des .sieb-

. zehnten Lebensjahres

. a) nicht berufsmäßigen Wehrdienst ,geleistet oder 

b) sich in Kriegsgefahgensehaft befl.mden hat.

d) Höhe des Wartegeldes

§ 33

Das Wartegeld beträgt siebzig vom Hundert der ruhe-. 
gehaltsfähtgen Dienstbezüge; Für jedes volle und ange- . 
fangene Jahr, das dem Pfarrer an fün�undzwanzig Jah: 
ren ruhegehaltsfähiger Dienstzeit:fehlt; wird das Warte­
geld um · zwei vom Hundert der· ruhegehaltsfähigen 
Dienstbezüge rliedriger l:ierilessen; Das Wartegeld beträgt 
mindestens fünfzig votn Hundert der ruhegehaltsfijhigen 
Dienstbezüge; 

e) H!ihe des Ruhegehalts

§ .34

(1) Das Ruhegehalt bertägt bis zur VolleQdtmg einer
zehnjährigen ruhegehaltsfähigen Dienstzeit fünfund­
dreißig· vom Hundert und steigt mit jedem weiteren_
Dienstjahr · bis . zum vollendeten . :fünfund%wanzigsten 
Dienstjahr um ZVll'ei ,vorn _Hundert, von da an .um· eins 
vom Hundlilrt der. ruhegehaltsfähigen. Dienstbezüge bis 
zum Höchstsatz· von siebzi,g vom Hundert. Ein Rest der 
ruhegehaltsfähigen Dienstzeit von .mehr als� iao Tagen 
gUt al� vollendetes Dienstjahr; 

(2) Der Rat l;lestirilmt; welch� �eitereh Zeiten als ruhe�
gehaltsfähig gelten. 

. 
. . ' (2) Qas R�begeh�ltdarf nicht hinter _einein vom Rat' zu

· · bestimmenden Mihdestsaiz (Minµestruhegehalt) zµrück­
bleiben. 

§ 30 ,• 
§ 35 

. Die nach Vollendung· des siebzehnten _Lebensjahres· ver- Hat ein Pfarrer ein mit höheren Dienstbezügen verbun:; 
brachte Zeit ein_er praktischen TäUgkeit oder einer Hoch- denes kirchliclles Amt innerhalb der Evangelischen K.ir- , 
oder Fachsch,ulii'usbildung ka,nn �1s· ruhegehalt�fäpige ehe der Union-bekleidet u�d diese Bezüge mtndestens ein 
Dienstzeit ,ganz oder teilweise berücksichtigt w:erden, so- Jahr · 1ang _erhalten, so wird das Ruh�ehalt ·naeh den 
fern.diese Tätigkeit o<ier. Aµ.�bildung für den Dienst eines · hQheren ruhegehaltsfähig'en Diehstbezügen, Ünd der ge- · 

. Pfar�ers vorgeschrieben �derför<;ierlich war. 
. 

. samten ruhegehaltsfäbigen :Oienst�eit berechnet. . .

§ 31 

· ,(1) I�irchlicher I>ienst im Auslande, bei �em. der Pfarrer
gesundhei tssi::hädigenden, klimatischen Einftü$seri · ausge­
setit war, kaiin,. soweit er nai;ii- -VoUendung des fünfund�
zwanzigsten Lebensjahres liegt; -bis zum Doppeiten als
ruhegehaltsfähfge l)ienstzeit berücksichtigt werden, wenn.
dieser Dienst ·ununte.fl,,rochen mindest�ns ein, Janr ge­
dauert hat.

(2) ·Absati l gilt entsprechend für Pfarrer;- die nadi der­
beso.nder'E!n Art ih��:r dienstlichen Verpflichtung erfah­
rungsgemäß der Gefahr, ei�er vorzeitigen körperlichen
Abnutzung in erhöhtem Maße ausgesetzt sind und in-

, tolge einer · dadurch· bewirkten · Gesundhef�sscllädig1mg -
_·.yorz�itig in 9en Ruhestand ver.setzt werden 09er 'sterben:
Die Erhöhung des Ruhegeh,alts soll in diesen Fällen in
der Regel zehn .vorn' aundert der :nihegehaltsfähigen
Dienstbezüge nicht übersteigen;

. 

• .  · ' 1 . . ' : .··. 

· Das Ruhegehalt darl jedoch - die ru.hegehaltsfähigen
Dienstbezüge des letzten Amtes nicht .übersteigen. •· · 

3, Hinterblieb�nenvers_orgüng ·

a) Sterbemonat

§ 36' 

. (1-) :Öen Erben eine� verstori!e�en Pfarrers __ v;e-rbieibe-4::' 
:für den Sterbernonat die Dienstbezüge des· Verstorbenen.· 
�nd die zur Bestreitung von Dien�tauf�andskösten be":' '. . 
stimmten Einkünfte. 

. (2) B'.ei_ Pfatter:ri im . Warte- oder Ruhestand. sowie ·beJ .· 
.ehemaligen Pfarrern· tritt an die Stelle·der Dienstbezüge 
'das Wartegeld;, das R�hegehai.t oder ,der pnterhaltsbei,-• · 
�rag. 

(3) Die noch nicht gezahl�n T.eile der Dienstbezüge f:lir
den Sterbemonat könn�n statt ;;in die Erben an die Witwe
oder die Abkömtnlirtge �e!ahlt )\'erden.
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·b) Sterbegeld

§.37

(1) Die Witwe .und die :({inder eiries .Pfarrers sowie .die 
von ihm an Kil:ldes Statt angenomrnenel:l Kinder erhalt�n
Sterb�geld Jn. I:iöhe �es,_· zvieifachen del' monatlichen 
fäenstbez9ge des .Verstorbenen.Die zur Bestreitung -von 
,pienstaufwandskosteri bestimmten Einkünfte entfallen. 
§ �6 Absatz 2 gilt entsprechend,

{2) Sind Hinterbliebene im. Sirine qes -�bsatzes 1-.nicht 
vdrhanden, so· ist Sterbegeld auf' Antr.a1{ zu gewähren 
a) Verwan�teri 

der aufsteigenden Ll.nie, Geschwistern,
. Geschwisterkindern .oder Stlefkiride.fn, deren Ernäh,­
rer der Verstorbene ganz C>d.er iiberwiegend gewesen 
is�, oder ·· · · · 

b), Person�n. die die Kosten der le.tzten Kranicheit oder 
'der Be&t,attllng getragen haben; pis zt,tr Höhe, ihrer 
Aufwenduqgen. · Die kirchllche AufsichtsbeMrde qe­
sttmmt„ ari wen _das Sterbegeld .zu zahlen oder wie es 

. u11ter mehrere Berechtigte zu vertepen ist. . 

· c) .Witwen,- und Waisengeld.

Die Witwe eines im Amt> im Warte'- odef Ruhestand ver­
storbenen Pfarrei;-s ·erhält Witwengeld. Dies gilt nicht,

. , ,  , / 
, 

, ', , ' 

wenn 

a) die Ehe weniger als drei Monate· gedauert hat und
nach den� besonder_eri Umständ�n des Falles die An­
nahme gereditfertigt ist, daß es der .alleinige oder 
überwiege,,nde Zweck der Heirat war; der- Witwe eine 
Verlor��g zu verschaffen, oder 

haltsbeitrages den Betrag des Witwengeldes und des 
Waisengeldes nach dem Satz für Halbwai;sen nicht übers 
steigen. 

{3) Der Waisengeldansprµch:eine11 K,indes wird nicht da­
durch berühr� daß es an Kindes Statt angenommen wird. 
Er\vifbt das Kind. durch p.en Tod des Annehmenden 
eillen neuen. Waisengeldanspruch, so erlischt der frühere 
Waisengeldan,spruch in der Höhe, in der d'ils neue Wai-
sengeid gezahlt wird: 

(4) .. Hat ein Kind einen Waisengeldanspruch sowohl aus
dem.kirchlichen. Dienstverhältnj.s des Vaters als auch aus 
einem kirchlichen .Dienstverhältnis der Mutter, so wird 
nur das höhere Waisengeld gezahlt; 

. § 42 

(1) Witwen- und Waisengeld dürfen· weder einzeln noch
zusammen den . Betrag' des: ihrer. Berechnung zugrunde 
zü legenden Ruhegehalts übersteigen. Ergibt .. sich än 
Witwen- und Waisengeld zusammen.ein höherer Betrag, 
so werden die einzelnen Beträge im gleidien Verhältnis 
gekürzt.

(2) N�ch dem„Ausscheiden eines·Witwen- oder-·Waisen­
geldberechtigteri erhöht sich das Witwel').- oder Waisen­
gel� der verbleibenden .B,erechtigten vom Beginn des fol-

. genden Monats an insoweit, als sie nach Absatz 1 n,och 
nicht. den voHen Betrag nach §. 39 oder §, 41 erhalten. 

§ 43' ,·

l?le Zahlung des Witwen:- und Waisengeldes beginnt mit 
Ablauf des $terbetnonats. Kinder, die nach. diesem Zeit­
punkt geboren werden, erhalten Waisengeld vom Ersten 
d,es Geburtsmonats an;· 

· · · 

. b) die E,be erst nach dem Eintritt. des, Pfarrers in den
- Ruhestand geschlossen wörden ist und der Pfarrer im. 

. . . Ruhest�d zur Zeit der Eheschließung das fünfund� . 4) _ Bezüge beiVerschollenheit 
sechzig11te Lebensjahr bereits vollendet' hatte, oder · 

. . .,. .. . -· . ' . 
" 

. § 44 c) die eheltche ·· Gemeinschaft . beim Tode · des .· Pfai·rers 
ditch ge,iclitliche Entscheidung aUfgElhoben war. {l) Ein verschol�ener ;J?färrer öder Versorgun�empfänger 

•. _::·.behält 'den A11spruch auf pienst� oder Versorgungsbezjige 
· bis •#u;n: Ablauf 9es Monats; in dem· die Kirchenleitung

feststellt, �aß Sein ,Abieben mit Wahrscl)einlichkeit anzu­
nehmen ist..

§ 39
. ' . . . 

Das Witwengeld beti;<ägt sechzig vo� Hundertdes :auhe­
gehilts, 'das der Verstorbene erhalten bat oder erhalten 
, , , • ·· , , , ', : , ,, , , ,, 1 ',•,, , • 

hätte, wenn er aµi Todestag in den :alJ.hestand getreten 
wäre„ Andertin,gen des Mindestruhegehalts . (§ 34 ·Absatz 
2) sindzu.berü�cht,igen'. ·· ·

§ 40

, Di� Kinäer und die vo� ihm, a� Kt°'ndes Staitangeno,m­
qierien Kinder eines im-· Amt, im,· Wiirte- o·der Ruhestand 
Verstorbenen Pfarrers erhalten Waisengeld. 

;tJ;;.;_ . . . . . § �1

.. . , ... 

· ·P)J>li�:W�se�eid beträgt für d!e Halbwaise_z�ölf vom
· . ·Hundert un<i füi: die Vollwaise zwanzig vom Hutidertdes 
.. in § 34 bezetdnf�ten Ruhegehalts. Änderungen des Min., 

destru.J!,egeh1Üts .. (§ 34' Abll,atz 2) sind zu berücksichtigen. 
{2) We'nn die Mutter deflGndes des Verstorbenen -i:1icht 

.. zü'm :aezuge. von· Witwengeld berechtigt ist und auclt 
'keinen 'Unterhaltsbeitra,g nach den§§ 51.urid 53 in Höhe 
. d�Witwengeldes erhält,, wird das Wais�ngeid nach dem 
Satz filt VoÜwaisen'gezahlt. Es darf _zuzüglidi des Unter-

' , ' 

. {-2) Vom ·Ersten des Monats an, der dem fo At,satz 1 be-' 

zeichneten Zeitpunkt folgt; erhalten Personen, · qie · im 
Falle. des Todes des Verschollenen nach den·§§

. 
38 bis 43

Witwen- oder 'wa(sengeld oder nach den §§ 51 und 52 
eJneri Uriterhaltsbeitrag erhalten wilrderi, diese Bezüge; . 
Die Bestimmungen der §§ 36 und 37 sind in diesem Falle 
nicht a�zuwenden. . . . " . .· . 

. . 
. .. . . . . . . 

·· {3) Kehrt der Verschollenezurück,.so lebt sein�Anspructi
0auf Dienst-·und Ver,sorgungsbezüg'e, soweit nich.t beson-,· 

. ·dere. ges:et�Iiche Gründe· ·entgegenstehen, wieder auf: ..
'Nachzahlungen an Di_enst- oder Versorgungsbezügen sind
fängstens für die Dauer. e,iries Jahres zu leii,ten. Die nach 
Absatz a:für den gleichen Zeitraun\ gewährte� Bezµge· 

· sind ärizurechnen. 

(4) Ergibt. sich,· daß· der Pf�rrer öhhe · Genehmigung -
sclnlldbaft dem Dienst ferngeblieben i�t, so können die 

· nach Absatz 2 g��hlteri Bezüge von ihm zurü�efor�ert
werden.



Heft .4 Amt s b l a t t 35 

§ 45

findet ab 1: ,ra,nuar 1976 keine Anwendung mehr. 

5. Unfallfürsorge
§ 46

(1) Wird ein Pfarrer.durch einen Dienstunfall verletzt,
so ist dieser seiner kirchlichen Aufsichtsbehörde .auch bei

Verlust des •Anspruches auf Besoldung und Versorgung 
auf seinen Antrag entlassen Wird, kann die· kirchliche 
Aufsichtsbehörde einen widerruflichen Unterhaltsbeitrag 
bewilligen, auch wenn der Pfarrer noch. dienstfäbig ist. 

. Der Unterhaltsbeitrag darf für längstens fünf Jahre bis 
zu fünfundsiebzig vom Hundert und über diesen Zeit-
raum hinaus höchstens fünfzig vom Hundert des Ruhe­
gehalts betragen, das-der Pfarrer im. Zeitpuilkt äer Ent-, 

kleineren. Verletzungen unverzüglich. anzuzeigen. Dem·· lassung.erdient hätt�. 
Pfarrer oder seinen Hinterbliebenen wird g�gen Verzicht 

. 

auf Schad:enersatzansprüche gegen den Pienstherrn Un:­

faflfü�sorge .gewährt.. Die 'vorschrifi des·§ .23 Absatz 2 
über die. Abtretung �eines gesetzlicheri: .Schadenersatz-
�nspruch�s bleibt unberührt. · · 

(2) Die .. Unfallfürsorge uraj:aßt .
a) Heilverfahren
b) Erstattung von Sachschäden und besonderen Auf-

wendungen
c) Unfallausgleich
d); UnfaÜruhegehalt oder Unterhaltsbeitrag

e) Unfallhinterbliebenenversorgun,g

�-§ 47 

(1) Unfallfürsorgeansprüch� sind. inn�h�lb einer Aus­
schlußfrist von zwei Jah.ren•nach dem E;intritt des Dienst­
unfalles oei der kirchlichen Aufsichtsbehörde des Ver­
letzten. anzumelden.

(2) Nach Ablauf der Ausschlußfrist ist die Anmeldung
riur zu berücksichtigen, wen:n seit dem :Dienstunf!!,11 noch

§ 50
Eine� ehema-Ugen Pfarrer, der den An�pruch auf Ruhe-' 

,gehalt' infolge. ;Cliszip_linarisc:her Entschei<;lürig oder in­
folge Entiassung auf seinen.Antrag zur:Verineidung von 
Disziplinarmaßnahmen verloren hat, kann die kirchliche 

. Aufsichtsbehörde innerhalb der in § 49 genannten Hqchst� 
·grenze.einen widerruflichen Unterhaltsbeitrag bewilli­
gen, wenn der ehemalige Pfarrer nach seiner wirtschaft­
lichen Lage der Unterstützung bedürftig und ihrer nicht
unwürdig erscheint.

· -

§ 51 

(1) Hinterbliebenen der in §§ 49 und 50 genannten ehe:­

maligen Pfarr� können w-iderrufliche Unterhaltsl;>eiträge
bewilligt werden: Die Unterhaltsbeiträge .sind nach. den

.. Hundertsätzen des Witwert-und Waisengeldes··ZU berech�.
nen. Das' !i�b�i. zugrÜnde .?u legende Ruhegehalt d�rf die 
in§ 49 vorgeschriebenei:i Höchstsätze des Ui;lterhaltsbei_; 
trages nicht übersteigen. 
(2) Unterhaltsbeiträge für mehrere Hinterbliebene dür�
fen · zusammen' ebenfalls diese Höchstsätze nicht über- :
steigen,

.flicht zelm Jahre vergangen: sind und wenn gleichzeitig § 52gfaub:tiaft gemachj;wird, daß ·eine de� Anspruch begrün-
dete Fq_Ige des Unfalls erst später bemerkbar geworden Bei Bewilligungen nach den §§ 49. bis 51 bei!timmt die 
ist oderdaß dei• Be:rechtigte v:ön .der Verf9lgun,g seines ·, kirchliche Aufsichtsbehörde den Zahlungsempfänger. 
Anspruches durch außerhalb' Seines Willais ·liegende 
Umstäpde a:t,gehalt_en worden ist. Pie Anm:eidu.ni muß, § 53
nachdem eine Unfallfolge bemerkbar oder das Hindernis (1) In dert.Fällen des §, 38, in dehen ein Anspruch_ auf-

. für die Anmeld urig we·ggefaUen ist; innerhalb. einer Frist Witwengeld nicht besteht, kann· widerruflich, ein Unter­
von drei Monatel'). erfolgei:i. Die Unfallfürsorge ·wird in ha:ltsbeitrag bis zur Höhe des Witwengeldes bewilligt 
diesen Fällen ·vom·Tage det-A°nmeldung ab gewährt. Zur werden. 
Vermeidu�g von ;Härten kann sie,auch von einem frühe-
ren Zeitpunkt a.1:1,ge.vährt werd�n: . . . . .·• (2), Der geschiedenen Ehefrau eines im Amt, Warte- oder 

Ruhes.tand verstorQe:Qen PfaNers, die Mn Falle des' Fort­
(8) D.er Superinten<;lerit- und ,dle kirchliche Aufsicht�be- bestehens der Ehe Wltwengeld erhalten hätte, karin 
hötde· haben. jeden t:rnfall,. der ihnen von· Amts wegen widetr"uflich ein Ü�terhaltsbeitrag bis zur Höhe des Wit­
o4er durch Ai;inieldurtg der"'" Bet�iligten bekannt wird, �eng�lde� gewährt werden, w�nn ihr d�r Verstol'.bene. 
sofort zu untersu,chen. Die kir?J.Uche Aufsichtsbeh�i-de · zur Zeit seines,_Todes Unterh!i(It··zu Jeisten verpflich�et 

.. teilt das Ergebnis der Untersuchung den BeteiligtEm wär .oder wenn andere Umstände dies rechtfertigen .. Eine 
.. ·schriftlich mit .. :·· später eingetretene od�r eintretend� Ä-nderung der Ver­

§ 48 

(1) Die näheren Vorschriften über die Urifallfürsor�e er�
läßt der Rat.'· ' · : } · · ·. .· · · : · . · 

(2) "Der Rat kann. bestim�en, <;l.aß die Gewährung von·
Unfallfürsorge beschränk{ oder .. au11geschlossen - · Wird, . 
wenn der Pfarrer den Oienstun;fall vorsätzlich ·oder grob.
fahrlässig herbeigefilnrt hat. · · 

Einern Pfarret,.(jer-zur Ve:rmeidun,g oder 2.ur Erledigung 
:eines -Disziplinarverfahrens . aus seinem Dienst unter 

hältnisse kann berü�sichtigt w�rden. Diese Bestimmun- · 
gen'·gelt�n··auch fij.r.die frühere Ehefrau•-einesverstotbe-.: 
ne:d Pfarrers; 'de11sen BM aufgeh�hen Oder Jür ri-ichtig er-
klärt war, ·•. · · ·· · · · 

(3)§ 43 gilt auch fü_r die �ahlung des Unterhaltsbeitrages,

'L.· Zueicheru�g von Versorgungsbezligeil in .b„gderen 
FliU�- . ' 

... .. . . 

§ 54
(1) • Einern� Pfarrer,- der "im. Dienst ei�es niissfonari�ch�n ·
oder diakoni�chen Wer-kes, efner kircllllchen Aristalt oder 
einer sonstigen kirchlichen �Einricht�rig innerhalb 

. 
der.

. _Evangelischen Kirche d�r Unjon.oder ,einer ihref.G!ied-
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ltirchen steht, aber von einem anderen Rechtsträger als 
den_im § 2 Absatz 1, genannten Anstellungskörperschaf­
ten angestellt ist, kann die Versorgung nach Maßgabe · 
dieser Ordnung gurcl:i Vereinbarung zugesichert werden, 

.· �enn sich der· Rechf
ä
träger verpflichtet, für ihn während

dei: Dauer, seines'Dienstverhältnisses den vorgeschriebe:. 
nen Vetsorgurig'sbeitrag zu �ntrichten. 

(2) In Ausnahmefällen kann auch einem Pfarrer anderer
· kirchlicher Werke urid Ei�richturiige:n die iri Absatz 1 be­
zeichnete··_ Zusicherung gegeben �erden, wenn dies ·.im
kirchlichep lnter�sse Üegt . . . . . . .

·(3) -:Der Berechnung der ·Versorgungsbezüge dürfen. die
Dfenstbezµge riur insoweit. zugrunde gelegt werden, als
aje ''nach dieser Ordriung (§ 25) ruhegehaltsfähig sind.·
Eilrsor,geleistungen, die über Unfajlruhegehalt. -urid Un-­

fal}hfoterbliebenenbezüge hinausgehen, sind von der Zu­
sidierung.·ausgesct1Iossen.

· · ·.§ 5.5

(1) Die Vereinbarung ist zwischen

ruhegehaltsfähigep. Dienstbezüge piqit überstei.gen. Für 
Ruhestandpfarrer, ·die. weder .verheiratet sind, noch Kin­
der unter achtzehn Jahren haben, sind keine Ver.sör­
gungsbeiträge zu entri'chten. 

8. Gemeinsame· Vorschriften tür ·die Vetsorgung

a) Zahlung der Versor�ungsbezüge

§ 57

(1) Die kirchliche Auf�chtsbehö�de entscl!.etdet über die
ruhegehaltsfähigen Dienstz�iten;. st�Ift. die Versorgungs­
bezüge. und die . Person· des. 7;ahluQgse111pfängers fest. Ob 
. Zeiten auf Grund des § 30 o.der ·des § 3f Absatz l als . 
ruhegeha1tsfähige Diens.tzeit zu berücksichtigen sind, ist 
bei der Berufung . zu entscheiden· uri_d · dem Pfarrer mit­
zuteilen. Diese Entscheidungen stehen .unter dem Vor­
behalt ein�: Qleichbleibens dei: Rechtslage, die ihnen · 
zu,grunde liegt; · · ·· 

(2) Die kirchliche-Aufsichtsbehörde entscheidet auch über
die Bewilligung von Versorgungsbezügen, auf die kein

· Rechtsanspruch besteht (Unterhal�beiträge).
a) der Evangeltschen Kirche der Union oder einer ihrer

Gliedkirchen 
· · ' · (3) Unterhaltsbeiträge dürfen· nicht vor Eintritt des Ver-

soi:gungsf�lles. bewilligt· werden. Vorhedge · ZusicherÜn-
b) dem Pfarrei: und • gen sind unwirksam.

c) dem Rechtsträger, in dessen Dienst der Pfarrer steht,
abzuschließen .. Sie bedarf der Schriftform. b) Ruhen der Versorgungsbezüge

.(2) In der Vereinbarung ist f.estz1:1legen 

a) . daß die Zusicherung nu� für 'die Dauer des . gegen­
_wärtlgen Amtes des Pfarrers gegeben wird

.b) . daß die Versetzun,g des Pfarrers in den Ruhestand der 
, Zusti_ltlmun� der kirchiichen,Aufsichtsbehörde bedar! . 
..... .. _ 

cJ: daß die Ziisicher1,1� .ohne Anspruch _auf Erstattung . 
· . der geleisteten Zahlungen zµi:ückgenommen werden

kann, wenn trotz wiederholter Mahnung des Rechts'­

'trägers unter Benac!u:ichtigurtg des Pfarrers der Ver­
sorgungsbeitrag lä�ger als ein Jahr im Rückstand

. bleibt,
:-·)· 

d) claß d,ie Voraussetzung für die Zahlung von Versor-
. g1,1n'g8bezüieri der rechtzeitig4:1 Eingang des Versor-

·• gungsbeiti'ages ist .

e),-daß die Betei)igtJn sich der EntS<;heidun,g der kirch;: 
ü'chen-Aufsichtsbeh6rde unterwerfen hinsichtiicll' der'· 
R�henflxfrecJ:mung .(§§ 58 und ;59), und der Bemessung
von ·Bezügen, die dem . Versorgungsberechtigten iin 
: Fan sei_ner Wiedervenvendung, zu. gewäbren. sind, ,,,.

(3) Wir:d die Vel'einbarung von einer Gliedkirche abge.:.·
sgilossel'kSO stelit ihr·der Versorgung111:>eitrag ZU, In die­
.sern Falle richtet sich d�r Versorgung�anspruch gegen 

. 

· di� GU�dltirche. ...

§ 58
, . . 

Unter welchen Voraussetzungen und in welchem Um­
fange· der Anspruch auf Versorgungsbezüge ruht; wenn. 
ein Versorgungsberechtigter neben -kirchlichen Versor­
gungsbezügen �n anderweitiges Arbeitseinkommen ·hat, 
besti�mt _der Rat. 

§ .59

(1) Die Versorgungsbezüge ruhen; solang�· aer Versqr­
gungsberechtigte seinen Wohnsitz-.oder dauernden Auf­
enthalt a1,1ßerhalb des Währµ_rigsgepietes der)ßsher zah-
lenden Kasse hat. . · . . 

(2) Bei U�ersiedlung. des. V�tsorgungsberechtigteri'. iri
außerdeutsche Länder· kann die kirch).iche Aufsichts­
behQrde Ausnahmen zulassen, auch die Zahlung der Ver­
sorgungsbezüge von der Bestellung eiries Empfangs-
bevollmächtigten abhär,gig i;nachen; . 

(3) Haben die \l'ersor,gungsbezüge litnger als .drei Jahre
geruht, so können sie,dem Versoi'g11ngsberechtigten ent­
zogefi werden, Bei Vorliegen besonderer Verhältnisse
kann die Versorgung gani. oder. teilweise 'Wieder zuer­
kannt werden ... ' ..

c). Zusanimerittclren 111.ehret�r· V�rs'orgUngtibeziige 

� 56 · - (1) Erhalten aus einei: Verwendüng fin kirchlichen oder
· ·· ·· ··· ·· · · ·. ·. ·. · ·. ' sonstigen Dienst · 

(1) Der Versorgl,!ngsbeifrag Wfrd von der kirchlichen
Aufsichtsbeh.örde fe$1>gesetzt. . a)· ein Pfarrer I.m Warte- o_der Ruhe�taiid Wartegeld oder· :Ruhegehalt oder eine !ähnlict,:e Versörgu,i:g 

· 

(2) Det vei:sorgungsbeitrag beste�t'in ein�m:Himderts'atz
<lel'"r:i:.i.negehaltsfätµgen D,ienst�ezüge; und darf fOr. die
Pfarrer im Dienst qrefunddreißigeindrittel vom Hurid�rt
dieser Dienstbezüge; für Pfarrer im k:u}).esta(ld fUnfzenn
vom Hundert der dem Ruhegehalt zu,grunde gelegten-"

b) eine Witwe Oder Waise aus der, Verwendung d�s im .
A�t, Warte� oder Ruhestand �erstorbenen )?.farrer:

. Witwengeld, Waisengeld oder eine _ähnliche Versor­
gung· 
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'

c) eine W:itwe Wartegeld, Ruhegehalt oder eine ähnliche
Versorgung, so sind daneben die Versorgungsbezüge
nach dieser Verordnung nur bis zum Erreichen der in 
Absatz 2 bezeichneten Höchstgrenze zu zahlen.

(2) Als Höchstgrenze ,gelten

a) für Pfarrer irn Warte- pder Ruhestand das Wartegeld
oder, Ruhegehalt, das sich unter Berücksichtigung der
gesamten ruhegehaltsfähigen Dienstzeit aus den höhe�
ren, ruhegehaltsfähigen, Dienstbezügen ergeben wür-

, de. Die höheren ruhegehaltsfähigen Dienstbezüge be­
stimmen sich nach dem Amt, in dem der Empfänger 
im Laufe seiner gesamte� Dienstzeit die höheren 
ruhegehaltsfähigen Dienstbezüge erreicht hätte 

b) für Witwen oder Waisen im Falle von Absatz 1 b) die
Versorgungsbezüge, die sich aus dein nach a) berech­
neten Höchstruhegehalt ergeben wür<;Ien

c) für Witwen im Falle von Absatz 1 c) sec:Qzig vom Hun­
dert, der ruhegehaltsfähi,geri Dienstbezµge, aus denen
das dem Witwengeld zugrunde liegende Ruhegehalt
berechnet ist oder, wenn es für die Witwe günstiger
ist, das Ruhegehalt, aus dem das Witwengeld berech­
net i11t.

(3) Sind die Versorgungsbezüge- nach dieser Verordnung
später erworben, als die in Absatz 1 bez_eichneten, so 
finden die Absätze 1 i,md 2 keine Anwendung, wenn nach
dem für das frühere Dienstverhältnis maßgebende Recht
Vorschriften über das zusammentreffen mehrerer Ver-

' 

' 

sorgungsbezüge anzuwenden sind, nach denen eine Kür-
zupg der früher erworbenen Bezüge eintritt.

§ 61

(1) Alters-, Invaliden�, Witwen- urid Waisenrenten der
Sozialversicherung werden, auf die Versorgungsbezüge

- angerechnet. Das gilt ·, nicht für Rentenanteile, die auf
freiwilliger Weiterversicherung du�ch eigene Beitrags­
zahlungen beruhen, es sei denn, daß der Dienstgeber die
Beitragszahlungen im Einvernehmen mit dem Versicher-' 

ten_ erstattet;-

(2) Werden sozialversicherungspflichtige Beschäftigungs­
zeiten nur zum Teil als ruhegehaltsfähige Dienstzeit be­
rüclqlichtigt, �o werden die Sozialversicherungsrenten
,gemäß Absatz i �ur im Verhältnis der berücksichtigten
, Beschäftigungszeit zur nichtberücksichtigte'n Iieschäfti-'
gun.gszeit angerechnet.

(3) Witwen und Waisen, die eine Alters- oder Invaliden­
rente_ aus eigener sozialversi:cherungspflichUger Tätigkeit
erhalte'n, werden daneben_ Versorgup.gsbezüge nur inso-
weit gezahlt, als diese zusammen mit der Rente

a) bei" Witwen siebzig vom Hundert der ruhegehalts­
fähigen Dienstbezüge, aus denen das Ruhegehalt zu
berechnen ist oder wäre;

b) bei Waisen vierzig vom Hundert der unter a) bezeich-
neten Dienstbezüge

nicht übersteigen. Das gilt nicht, für Rentenanteile, die 
auf_ freiwilliger Weit"erversicherung durch eigene Bei­
tragszahlungen beruhen. Die Witwen und Waisen erhal­
ten jedoch mindestens fünfundzwanzig vom Hundert der 
ihnen zustehenfüm kirchlichen Versorgungsbezüge. 

- d) Erlöschen der Versorgungsbezüge

§ 62

(1) Der Anspruch der Witwen und Waisen auf Versor�
gungsbezüge erlischt

a) für jede Berechtigte mit dem Ende des Monats, in dem
sie sich verh_eiratetoder stirbt

b) für jede Waise außerdem mit dem _Ende des Monats,
in dem sie das achtzehnte Lebensjahr vollendet.

(2) Das Waiseng�ld soll nach Vollendung des achtzehnten
Lebensjahres gewährt werden für eine ledige Waise,_ die

a) , sich in der Schul- oder Berufsausbildung befindet, bis
zur Vollendung des fünfundzwanzigsten Lebensjahres

b) 'info1ge vor vopendung des fünfundzwanzigsten Le­
bensjahres eingetretener körperlicher oder geistiger
Gebrechen dauernd außerstande ist, sich selbst zu er­
halten, auch über das fünfundzwanzigst,e Lebensjahr
hinaus.

c) Verzögert sich die Schul- oder Berufsausbildung aus
einem Grund, der nicht in der Person des Versor­
gungsempfängers oder des Kindes_ liegt, über das 25.
Lebensjahr hinaus, so wird das Waisengeld entspre­
chend derri Zeitraum der nachgewiesenen Verzögerung
länger ,gewährt.

(3) Haben Waisen:, die das achtzehnte Lebensahr voll­
endet haben, ein eigenes Einkommen, das die vom Rat
festgesetzte Freigrenze übersteigt, so ist das Waisengeld
um den Mehrbetrag zu kürzen.

§ 63

Im Falle der Wiederverheiratung kann ein.e Witwe eine 
Zuwendung (Heiratsgeld) bis zur Höhe eines Jahres­
betrages ihres bisherigen Witwengeldes erhalten. Das 
Heiratsgeld darf den vom Rat allgemein fes�esetzten 
Höchstbetrag nicht übersteigen. 

§ 64

Hat eine Witwe sich wieder verheiratet und stirbt .der 
Ehemann, oder, wird die neue Ehe, auf andere Weise als · 
durch den Tod des Ehemannes aufgelöst, so kann der 
Witwe ein Unterhaltsbeitrag bis zur Höhe des erlosche­
nen Witwengeldes widerruflich gewährt werden. Der 
Aµflösung der Ehe steht die Nichtigkeitserklärung inso­
weit gleich. 

e) Anzeigepflicht

§ 65

Jeder Versorgungsberechtigte und Empfänger eines 
Unterhaltsbeitrages ist verpflichte,t, der· _kirchlichen Auf­
,sichtsbehörde unverzüglich -anzuzeigen 

a) den Bezug und jede Änderung eines Arbeitseinkom­
mens oder einet Versorgung

b) seine Verheiratung

c) jede Änderun_g der Verhältnisse, die die Zahlung <le,s
Waisengeldes beeinflussen könnte

d) die Verlegung des Wohnsitzes oder dauernden Auf­
enthaltes,
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(2) Kirchliche Aufsichtsbehörde für die im unmjttelbaren 
Dtenst der Evangelischen Kirche der Uni�n . stehenden

(1) Kommt ein Versorgungsberetjltigter der füm nach Pfarrer ist die Kirchenkanzlei, für· die übrigen Pfarrer
§ 65 auferl�gten Verpflichtung schuldhaft nicht nach,_ so,:. die nach gliedkitchlichem R�cht zuständige Stelle.

§ 66 

karin ip.m die Versorgung ganz oder teilweise auf Zeit. 
oder. auf Dauer entzogen werden. Beim Vorliegen be-

. sopderer Verhäitnisse kann die Versorg�ng ganz- oder. 
teilweise wieder -iuerkann:t werdim. · Die Entscheidung 
trifft die kirchliche AufSichtsbehörtie: 

' (i) Gegeii. 'die Ehtscheidung der kirchlichen AufSichts­
bebör.de- über die Entziehung von Versorgungsbezügen 

· kann· der Ve�sorgu:rfgsberechtigte innerhalb eines Monats 
nlich Ztistellung. dii Entscheidung ·der -Oisziplinarkatn­

_. mer beantragen. D[e Disziplinarkammer hät die etwa er­
forderlicqen Ermittlungen·vorzunehrnen, Sie entscheidet, 
durch Beschluß endgültig, 

- . 

IV. Gemeinsame V�rschrif�en für Besoldung und
V ers�(gung 

· · · · 

§.67

§ 72

(1) Das Besoldun�sdienstalter wird mit Wi.rkun,g vom 
Tage des Inkräfttreterls ·nach dep. ·-Vorschriften dieser 
Pfarrbesoldungsordnung ne1.ffestgesetzL

(2)-Bleibt das nach dem neuen Besoldungsdienstalter zu 
zahlende Grundgehalt hinter -�m nach bisherigem Recht 

. gezahlten Grundgehalt zurück, s6 erhält cied>farrer eine 
ruhegehaltsfähige Ausgleichszahlunjg in Höhe des Unter­
schiedes, bis- dieser durch Auf:rücken in eine höhere 
Dienstaltersstufe a_usgeglichen ist. 

§ 73

(1) Die Bezüge der bei Inkraftweten . dieser. Verordnung.
vorhandenen Ver�orgungseIIlpfanger ·timten sich nach
dem bisherigen Recht. D�e Vora.us,setzung für die Zah­
lung von Waisengeld richtet sich nach 'dieser Ver-0�dnung.

Die-Besoldul)gstabelle beschließt der R:at na.ch Anhörung (2) Diese Verordnung findet.auf die .Witwe·und l;iie Kin­
des.-· ständigen Finanzausschusses. Vor .• einer 'Änderung d,er eines. bei Inkraftreten . dieser Verordnung VOl:hande­
det · IJesoldungstabelle sind auch die Gliedkirchen -zu nen, aber nach diesem· Zeitpunkt verstorbenen Versor­
hören. · · , gungsempfän,gers mit der Ma�gabe Anwendung, daß 

§ 68_

-(lJ D�e Besoldw.ngs� und Versorgun&sbezüge wer.den �o­

natlich im voraus gezahlt. 

(2) Sind Besoldungsbezüge nur .für einen Teil eines Mo­
nats zu zahlen, so wird für jeden 'rag ein Dreißigste! der

·. Monatsbezüge ,ge:i:ahlt. · 

(3) A�f laufende_ Besoldungs� und Versorgungsbezüge
ki:,;nn.der Empfänger v,rel:l.er ganz noc

h 
teilweise verzieh� 

_teri. 
. _. 

§ 69

tl) Zµviel gezahlte Besoldungs� oder Ver�OJ:'.gungs�ezüge -
sind . _zurückzuzahlen. Ausnahtn_sweise k�nn in Härte­
fallen oder bei. gering(Ugigen. Beträgen von ei�ex: Rück­
forderung gapz Oder teilweise abgesehen werden. 

(2) Z11 wenig gezall1te, Besoldungs-· .oder· Versorgungs­
·bezüge sind rtachzüzahlen. 

dessen nach. bisherigem Recht zu gewährende Versor­
gungsbezüge Zu Grunde-zu legen sind. 

(3i Der Rat kann Mindestsätze -bestim_men. 
, ·  

. . . , . . . .  · . , . 

§ 74

Zur Ausführung dieser Verordnung erforderliche Rechts­
vorschrifteh erläßt der Rat, die zur: Durchführurg not-, 
wendigen Verwaltungsvorschriften erlassen die Glied.., 
kirchen; 

§ 75 

(l)Diese VerordnungJrittim Währ1.1,�gfibereich der Deut­
schen ·Notenbank für die Evangelische Kirche d�r Union
am 1. Januar 19651n:Kraft, für ·die. �inzel'nen Glied}Qr'­

chen Wird ·sie _vom Rat in_· Kraft gesetzt, nachdem diese .. 
jeweils zugestimmt haben: Mit d,er.jeweiligen Inkraft­
setzung treten aUe elitgegensteh�nden B�soldungs- und ·
Versorgungsvorsi:hriften außer Kraft.

{l• 2 Absatz· 2 · d.es. Kirchengesetzes über pienst- und
. 
V er..: 

sorgun.gsbez(ige v-0tnl5. Mai 1952 (Amtsblatt der.Evange-
� ·· § 7o lischen Kirche in Deütsclila�d 1953 Sonderheft Nummer 

Inwiewei_t •ein E;mpfänger von Besoldungs._ oder Ver- 131) bleibt unberülu't:.. ... 
. sorgungsbezü,gen in Fällen, in denen nach dieser Pfarr- , . (2)Die Verordnu�g zur ·vorläufigen Regelu:ng der J:3esol­
. besoldungsm:'dnung riicht bereits ein Rechtsbehelf ge- dung und Versorgul;lg ,der Pfai:.l:'er und Kirchenbeamten 

geben ist, ·wegen vEirm.ögenstechtlicher A'nsprµche" das- ·_· der Evangelischen Kirche_der Union itnWährungsberei<!h 
�rchlim; Vetv1altl.!fig&gerich� anrUfen karyn, ;,yird du:tiih der Deutscheii- Bund�s];>ank vonf 6. November 1962 (Amts-
besondere 01:'dn.ung geregelt. 

. 
blatt. qer Evangeli-scheh : K:ir)::lle· in Deutschland' 1963, ., .. · .. :..: Nummer 49) bleibt unberührt 

. 

y. · �berian�., · und Sehlu8vor11cbrU�en 
'· . 

(1) FQr :efarrer,, �ie im.unmitt�rbaren Pienst der E�ange-·· 
li&Ch�n Kirche der.Union stehen, gelten �e :aestimmun-
gen dieser Pfärrbesoldlirigs,ÖI'dnung mit der Maßgabe, 
d.�ß an Stelle der Glledkirche und ihrer 'org�ne die Evan-

. gelische. Kirche der Union zuständig jst. 

(3) Bei de_r Inkraftsetzung füi: den Bereich der Eväng�­
lischen Kirche in Berlin-Brandenburg- Regionalsynode
West ---: trifft der Rat auf deren .Vorschlag abweichend�
Bestimm urigen. .. 

Berlin, den 1-3. Oktober W64 

Der a,at 
der E;vangelischen Kirche der Union 

I 
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Beschluß 
G�inäß § 67 der Pfarrbe�oldungsordnung beschließt der 
Rat init Wirkung vom 1.1.1976 folgende Besoldungs� 
tabelle für Pfarrer: 

D ie Ephoralzulage gemäß � 14 -Absatz 2 beträgt 
monatlich 75,- M .. 

IIi. Der be\ der Berech11u.ng der ri,ih_egehaltsfähigen 
· Dienstbezi.jge zu berücksichtigende Ortszuschlag (§§ · 

25 b und 26) beträgt x:g.onatlich _für Versorgungs-­
perechti.gte mit Wohnsitz in

I. Das Grundgehalt (§ 4) beträgt monatlich:

bis.zu 3 Jahren 560,- M 
' .  

nach' 3 Jahren 600,- � 
·nach 6 Jahren 640,� M 
na<;h 9 Jahren- 680,-' M 

; 

nach J2 .Jaliren 7?0,_; M 
nach 15 Jahren_ 760,-M 

a) Berlin 

b) PDR 

· Berlin, den 3. 12. 197,5

120,- M 

90,- M 

nach 18 Jahren 800,- M 

II. Zulagen zum Grundge_halt

DerRat . 
der Evangelischen Kirche der Union 

·· 1) bie Superintendenten:i:ulage gemäß § 14 Apsatz 1 
beträgt monatlich 50,- M. 

-- Bereich DDll -

gez. G i e n k e 

. Nr. 3) _Monatssprüche und Monatslieder 1979 Die (leri Texten beigefügten Abkürzungen bedeute:a: 
OT = Ökumenischer Text: LT= Luthertext; EU = 

·Nachstehem;i bringen wir die Jahreslosung, die Monats- Einheitsübersetzung; EKG = ,Ev;mgelisches Kirchen-
sprüche und Monatslieder für das Jahr 1979 zur KeJmt- g esangbuch; GK = Gemeinsame Kirchenlieder; Gldw -::-
nis wie sie ri�ch den Beschlüssen der Ökumenische11 Ar- · �Cott liebt diese Welt; SuK .;.,, singt urid JC!ingt;-
beitsgemeiil.schaff für BibeUesen festgelegt sirid. · Lab li 

Jahreslo�ung; Gatt ·schuf ·de:r:i. ·Menschen· zu · seinem Bilde. 

Januar:, 
Gott sei uns gnädig und segne uns! 
MI;,: Der du die Zeit in Händen hast 

Feb111,ar: 

EKG 45, Su:K· 274 

Jesus Christu11 spricht: Wer nacl:l dem Willen meines Vaters im Himmel handelt, - -
der ist für mich Bruder, Schwester und Mutter. 

· 

ML.: lierr Ch.rist; mach uns zum: Dienst bereit GK83. 

-März: 

Jesus ·christus spricht: Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, 
-da bin ich mitten unter ihnen. ··· 

. .. 

ML: Ou hast uns, He�r, �erilfen, GldW 34· 

April: 

_ Jesu11, der Gekreuzigte; wurde auferweckt, Wie e r  gesagt .hat. 
ML: Wir wollen alle fröhlic;h 11ein EKG 82, SuK 308 

Mai: 

Wer den �ringen bedrückt. schmäh,t·d.essen Schöpfer .. 
. . . , ,. 

ML: Mein Seel'. 0 Herr, rnuß loben dich EKG 200 

Juni: 
Pu bist mein G(>tt,dir wbf ich da��en, ��n Gbtt; dich Willlch i:-ühmen. 
·ML: · Nun d�tall und bringei Ehr EKG 231, SµK 31 

Juli: .....

. / 

Jesus Chrlstulspriclit': Alles, was ihr VQn .anderen.erwartet, das tut auch'für sie!-
. ML: D.as walt GQtt Vätet- und Gott Sohn . 

. 
EKG 34a . . . . ·. 

Augqst:. 

Ihr habt nicht den ·Geist empfangen, der euch. zu Knechten macht, sondern den Geist; 
der eucli zu Söhnen11racht, 1n dem' wir ruferi:Vater! . 

. ML: Vat�r unser 
. 

_ �ldW �6

. Gen. 1, 27 

Ps. 67,_2 

Mt. 12, 50 

Mt. 18,20 

Mt. 211, 6 

Spt. 14; 31 

.Mt. 7, 12 

Röin. 8,15. 

LT 

ÖT 

.ÖT 

ÖT
. 

EO 

ÖT 

ÖT· 



40 Amt s blat t Heft 4 

September: 
Seid fröhlich in der Hoffnung, geduldig in Bedrängnis, beharrlich im Gebet. Röm. 12, 12 ÖT 

ML: Man iobt dich in der Stille EKG 229 . 

Oktober: 
Der 'Herr ist nahe denen, die zerbrochenen Herzens sind. Ps. 34, 19 LT 
ML: Weil Gott in tiefster Nacht erschienen GI<fW 28 . 

No':'emb�r:'. 
.- Wer antwortet, eh� er hlirt, dem ist's Torheit und Schande. Spr. 18, 13 : LT 
ML: Ich rede, wenn ich schweigen sollte GldW 16 

Dezember: 
· --. Gott spr

i

cht: Meine Gnade soll nicht von dir weichen.
ML: Es ist ein Wort ergangen 

-. . . . � ; ' . . . 

B. Hinweise auf staatliche Gesetze und
. -Verordnungen ·

Nr. 4) �rbeitsschutz auf Friedhöfen 

Evangelisches Konsistorium 

C 11701 - 4/78 

Grelfswald, den 20. 3, 1978 

· Auf Grund mehrerer Anfragen zum Arbeitsschutz ·aüf
�iedhöfen drucken :w1r nachstehend efnen _ Auszug .aus
dem ;,Handl:)uch für den Arbeitsschutz im Friedhofs--und
Bestattungswesen'-' ab, dem Hinweise zum Arbeitsschutz

. beim Grabaushub, Herablassen des Sarges und bei
Pflegearbeiten an Bäumen entnommen werden können.
Das „Ifariclbuch für den Arbeltss_ciiu,z imFriedhofs-:- und
Bestattungswesen" kann zum Preis- von 7,- Mark votn

. <Institut für Komfuunalwlrtschaft; 8020 Dresden, Tier-
gartenstraße 7�/81, be�gen·werden. · · 

Fm· das .Konstistorium 

K r a s ema nn 

Beim Grabaushub sind die Arbeiten entsprechend den, 
.. l,a:gerverhä_ltni�sen und. der Standfestigkeit des. Boden­

materials vorzunehmen. Gegebenenfalls (bei Sandböden) 
müs�en .die .Gräber gemäß ·TGL 227.37 ausgesteift sein, 

. um unbeabsichtigte Boderibewegungen zu vermeiden 
(ASAO 331/2; 631/3). 

. '.Jed°er mit eiern Au�hub ein�s drab�s Bescliäftigte ist ver­
.. • pflicl\tet, sj(:li vor '13eginn und wiederhQit während äer 
· 4tbeit davon zu überzeugen; ob det Absturz sich locken-

der Massen.droht;

Als Flucl\tweg au� der Grube muß eine stabile Leiter
angeiegt :zu·r Verlügu:ng stehen: Wo möglich, sollte d�r

: Grabaushub·ln Itufweite anderer Beschäftigter erlolgen.
Die Qru't:!en si11d_ jn geeigpeter Weise (ßeländer, voll-

.· ständig" abde�ende Bohlenauflagen) dagegen zu sicher111
daß jemand hineinstürzen kann. 

. ·.,:.-- ·, ·.. . . . ·.: . _; . . . . . . ·- . . 
. 

' : . •' 

· . . , t· 
Die Aushübmaspei., sind so z:u.. lagern, daß rings uin die 
Grube - ein 60 cm breiter Streifen, davon frei bleibt. Für 
die Sar-gabsenku� sind tlie Gruberiwäncle allseitig durch 
parallel vetlaufe,nlie Pfosten I1lit _ausreichender Auflage. 

·_ zu sichern.

Jes. 54, 10 LT 
GK 79, SuK 457 

Für Beerdigungen, di� währe11d.der F'l:ost,t>erJode statt-
·flnden müssen, ist der Aushub einiger Gräber auf Vorrat
im Herbst und deren Verfüllen mit Laub ·oci.er ähnlichem
Material zu empfehlen. Sie sind mit Seiien abzugrenzen
und mit Warnschildern zu versehen.

Die kostenlo� Bereitstellung geeigneter Arbettsschutz­
. kleidung ist selbstv:erständlich. Es sollte darauf_ geachtet
. werden, diiß auc

h

im_Sommer während des Arbeiteris an
Gräbern knöchelhohes Schuhwerk_ zu tragen ist.

Im Beerdigungsdienst müssen qie zur LastaufnaJ:ime
dienenden Arbeitsmittel wie Bahren, Senkgur,te, B_alken

· und Bohlen· 1aufend auf ihren. einwandfreien Zustand
überpri;ift Werden; schadhafte .sind unverzüglich gegen
· unversehrte auszuwechseln.,

· Beim Sargtr�nsport ist stets darauf. zil a<;hten, daß er
gegen Herabstürzel) in geeignete/Weise·ausrelcherid ge.,.
sichert· wird, Die Sargträger sind möglichst in .gleicher .
Größe einzusetze11.

Der 'l'ransP.ort sollte bis möglichst nahe andie Grube auf
· einwandfrei befestigte_ri Wegen erfolgen. Wo. Il\öglich,

sind_ Bahrwagen ei11zusetzen, um' die k.�rperliche Bela­
stung zu verringe�n.

Größte Vorsicht i!lt auf wassergebundenen Wegeober­
flächen bei Nässe sowie generell für alle We,ge bei Glatt­
eis geboten. Diese Wege sind vor Benutzung in geeigneter
Weise abzustumpfen. Für die Hauptwege besteht Strei.1-­
pflicht in voller, l3teite, um die Tr1foerzüge nicht zu gec.. 

fährden: Auch die Ersehließungswege zt i und in . den 
- Grabfeldern sollten· bei. �u i!rwartendem Begängnis ge-
streut wer.den. , -

. 
. 

Pflegearbeiten an den BiunieJl dü�fen von Jugendlieben 
unter 16 Jahren nur unter fachlicher Anleitung und bei 
a·usreichf:!nd;geskherter_AUfsicht auf Leitern oder Bäu� 
men_ durcl\geführt .werden. generell für alle �schäftig,­
.ten.gilt, dilß sie sieb v9r sQlch1;in Arbeiten ärztiich auf .. 
Höhentaugilchkeit �nter11uchen · 1as��n- rn-ü�se11 .. · 

· Anlegeleitern werden auf eine Höchstlänge von 10 m 
begrenzt 

Obefalterte;. sdiadhafte oder ausgebesserte :Leitern si.nd 
von der Verwendung auszuschließen. Bei Längen von 

. über 8 m _ müssen �indestens. �wei. Per;onen· � Auf� 
:richten der Leiter, vornehmer:i. Jllr Al:iStellwinkel. ist 
zwischen 65° und 80" 7;Ü. wählen: 
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Das übersteigen vortabgestürzten Sprossen ist nicht ge­
stattet. 

Pflegearbeiten an oder in Bäumen sind nur mit angeleg­
tem Sicherheitsgurt und eingehängtem Sicherungsseil 
gestattet. 

Das übersteigen von der Leiter in 4en Baum ist verboten. 
Erfolgt es unmittelbar an den Stamm des· Baumes, so 
4ann es bei Beachtung der. notwendigen Sicherheit ge- · 
stattet werden .. Zur Anwendung des Sicherheitsgurtes 
und zur 'Verwendung 'von L�tern werden weitere Er­
läuterungen im Punkt 4.3.4. gegeben. 

Die für Baulnschnitt benötigten Werkzeuge (Scheren, 
Messer) müssen in Giirtelta,scheri mitgeführt werden. 
Die Verwendimg 'von Motorsägen aller Art ist nur zu 
ebener Erdf.'l oder vim vorschriftsmäßigen Arbeitsbühnen 
aus gestattet. 

Sofern die Jµ-beiten den öffentlichen Verkehrsraum ein­
schränken, sind die Geräte, und die Beschäftigt�m durch 
.geeignete Maßnahmen so zu kenn�eichnen, 04ß• sie von 
den.· Verkehrsteilnehmern· rechtzeitig bemerkt werden 
(StVO). An besonders gefährdeten Stellen sind Warn­
pos�n für die Verkehrsteilneh�er aufzustellen. 

Wird die Wittei.-�ng fur sold!.e Arbeiten·ungünstig (Rege11, 
:r,febel, Frost, Wind, Vereisung,.Schnee), so ist das Arbei­
ten art oderin Bäumen verboten, 

Bäume ip. unmittelbarer N�he spannungsführender 
Starkstromanlagen dürfen nur bei abgeschaltete!IJ Strom­
kreis bestiegen werdeQ. I.n Sta.rkstromleitungen ragende 
.

Ä

ste •müssen entfernt werdep.. Dabei ist die Leitung vor­
. her, spannungsl6s zu machen.

Gener�ll· verboten -'ist, ·bei··St�g- ,.oder Kletterarbeiten 
Pantoffeln zu, tragen. Am geeigrietsten ist festsitzendes, 
knöchelhohes Schnürschuhwerk,· . 

Fü'r das Fällen und Roden von Bäumen sind schwach­
sichtige und schwerhörige, Beschäftigte· ungeeignet. Auch 
hier muß eine ärztliche 'I'auglichkeitsuntersuchung vor-' 
angehen. 

Die speiiellti Anleitung .über den erforderlichen Arbeits-. 
schutz, bei dieser Tätigkeit ist vom verantwortlichen Lei-, . 
ter besonderl! sorgfältt� durchzuführen; 

In d�eser Ärbeit ungeübte Personen sip,d nur unter Au.1:-' 
sieht geeigneter Kollegen und in Ausnahmefällen ge­
stattet, Aa oft unv�rP,f.'lrsehbare Zwisdlerifälle ein hohes 
Maß an geistiger und kör.perlicher Wel'ldigkeit fordern:. 
Wird bei den .Erdarbeiten Furidmunitiori tintdeckt, sind 
die Arbeiten unverzüglich eirizust�iI�,ri, und der üb�­
geordriet� L'eiter ist zu.verstämiigeh . 
. . ' '. ' ,' ' . 

Sofern St:>rengarbeite]!l .er'fo,rderlich sind, dürfen diese 
nur von Personen , mit' Sprengberechtigung ausgeführt 
werden. Die Beteiligten müssen vorher Jn die Signal-

. geb\lng für_ diese Arbeiten unterwiesen werden und 
haben diesen während der Arbeiten Fölge zµ leisten. 

Besonderer,Wert' ist,aüf zweckmäßige imd passende Ar­
beitskleidung zu legen,--dle·bei riotw�ndigen·Ausweich­
od,� Fluchthandlungen, nicht behindert (liängenbleib�n 
u.ä.-). Für Arbeite� bei Eis� oder Sdlneeglätte ist auf gie 
Verwendung 'von Gleitschutzinitteln (z. B. Efsspome) 
Wert zulegen. 

Hier gilt besonders, daß sämtliche Arbeiten nur mit ab­
solut einwandfreiel'!l Werkzeug durchgeführt werden 
dürfen. Die verwendeten Keile sind gratfrei zu halten, 
Während des Transportes ist das-Werkzeug 1.mfallsicher 
zu verpacken. Es darf zwischen den Arbeitern nur zuge-. 
reicht, ;nie geworfen werde.n. 

Angearbeitete Bäume·dürlen während der:Arbeitspausen 
oder gar über Nacht keinesfalls stehengelassen werden. 
Das Fälllen ist bei starkem Wind oder Nebel einzt1,stelleri; 
Beim Einsatz mehrerer Kollegen sollten mindestens zwei 
Atbeitsgruppen jeweils in Rufweite voneinander ent­
ferrit arbeiten. Iin Gefahrenbereich· des zü fälleride:n_ 
Baumes dürfen:sich nur die unmittelbar mit dem Fällen 
beauftragten Arbeitskräfte befinden. 

Bei Arbeiten i:n Hanglagen, auf denen Rutschgefahr be­
steht, ist gruppenweise versetzt zu arbeiten, um gegen­
seitige Gefährdung auszuschließen. 

Die Fluchtwege sind vor Beginn der Arbeiten festzulegen 
und von Hindernissen zu . befreien (Stolper- oder sturz,­
gefahr). Alle Unbefugten sind rechtzeitig von der Ar­
beitsstelle.zu weisen. 

Befinden sich elektrische Freileitungen im Gefahren'­

bereich; so sinddiese von dem zuständigen Netzingenieur 
des VEB Energievf:lrsorgung w_äh�end de� .Arbeiten außer 
Betrieb zu setzen. Diese Maßnahme muß vom. Verant­
wortlichen des für ,die Fällarbeiten eingesetzten Betriebes 
.verahlaßt werden. 

Die Fallrichtung der einzelnE;in Bäume ist vor Begir:in der . 
·jeweiligen Fällarbeit festzulegen. Bei ·lotrecht stehtinden
Bäumen ist vor den Sägeai-�{!iten �in_ Fallkerb zu schla-:­
gen, der maxi:m,al ein Viertel de_s StammdurchmE;issers
betragen ciarf. Wird zur Richtunggebung ein.Zugseil ver..;
wandt, so si:nd die Arbeitskräfte daran außerhalb. des
Fallbereiches zu postieren:. Vor dem Fall des Baumes ist
vom Verantwortlichen eil'l. Warnruf abzugeben. Pas Tra­
gen eines Arbeitsschutzhelmes ist ;generell Pflicht bei
solchen Arbeiten.

Motorsägenführer' müssen• Inhaber eines entsprechenden
Berechtigungsscheines sein. 'Elektnsche Mortor,sägen dür.;. 
fen nur mit Scb,utzkontakt betrieben werden. ,

Benzin-Motorsägen dürfen innerhalb geschlossener 'Räu­
me nicht betrieben �rden (Abgasei); Beim Nachfülle� 
von Vergaserkraftstoff ist der Motor abzuschalten.· · 

Bei-Rodungen, mit. erforderlichen Abgrabearbeiten muß 
das Z1),gseil vorher am Baum befes.tigt. werden. 

Werden liegep,de E!äume aufgearbeitet, ist die Mindest-. 
. entfemung der Arbeitskräfte b�. Arbeitsgruppen von�.

einandel'-.3 m. Hohl liegende Suimmteile sind vor dem 
Z�rsägen·, · ordentlich agzilstützen. Arbeiten mit dem
Schäleisen dürfen je Stamm :nur von einer Person aus­
geführt Werden.,

Fttr Aufspaitearbeiten muß das, bearbeitete Holz fest 
aufliegen. Die Keile sind an der Stirnseite anzµsetzen. 
Auch, hier darf n,ur eine Person je Stammteil arbeiten. ,

. Aufgearbeitete Hölzer sind so zu stapeln, daß sie nicht.
rutschen, rollen odededern können.
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Beim Rücken und Aufsetzen von Holz darf in der Däm­
merung oder, bei Nebei nur bei ausreichender Sichtweite 
gearbeitet werden; Söfern Holz auf den Schulterntrans­
.portiert werden muß, sind geeignete Schulterpolster zu 
verwenden. 

Die mit dem Nachlassen von Seilen .Beschäftigten be•• 
nötigen dafür. Arbeitshandschuhe. Winden jeglicher Art 
miissen an einem absolut festen Hindernis in der nähen 
Umgebung ... sidier verankert· oder festgestellt seiri. 

BeimAufsetzen von Holz iE. Schichten sind die Unter� 
i�gshölzer- jeweils in. einer Ebene· und fest aufzulegen, 
Jeder Stapel muß lagenweise_-und gerade errichtet wer­
den„ Ebenso ist er lagenweise von oben nach unten ab- . 
zutragen. Das Herausziehen unterer Lagen ist gefährlich 
imd'S:omit �nteooagt. . 

Nt. 5) · Wasserversorgung!Jbedi�gmigen 

Evangelisdies Konsistorium 

H 11624 :-_ 2/78 Greifswald, den 13. 3. 1978 . 

· Die in unserem Amtsblatt Nr. 8/197� S. 73 ff. abgedruckte 
.,Anordnung über die allgemeinen Bedingungen für den ·
Anschluß von Grµndstücken an füe öffentlichen· Wasser­
versorgungsaniagen und für die Lieferung und Abnahme 
von Trink�. und Betriebswasser - Wasserversorgungs­
pedingungen'' ...,., vom 1-0:Januar 1972 (GBI. DDR II Nr; 8 

._ S. 77) ist durch die „Anordm.in:g-über die allgem�inen Be-
. dingungen für den Anschluß von Grundstücken an _die 

öffentlichen_ Wasserve!rsorgungsanlagen und für die Lie­
f�rung und· Abnahme von Trink- und Betriebswassei;" 
yom 26. Januar· 1978 am 1.4.1978 außer Kraft getreten, 
die im Gesetzblatt DDR Teil _l.Nr. 6 Seite 89 veröffent­
licht ist. 

., C� Personalnachrichten 

Für das Konsistoriuni 

l}ra sem a n n  

Die Prüfung als Gemelndediakonin haben ·vor dem Prii-

Die kirchliche Verwaltungsprüfung I hat am 12. April 1978 
bestanden: die Verwaltungsseminaristin des Evangeli­
schen Konsistoriums Christiane Kröch�r,,geb. am 29. Juni 
1957 in Swantow. 

Ordiniert 

wurde _am 2fi .. März 1978 in. der Kirche zu Velgast durch 
Bischof Gienke der Kandidat· 

Volker Riese, Velgast, Kirchenkreis Barth 

Wurden -am 2. A-Pril 1978 in der Kirche zu S1>.antekow 
durch Bischof Gienke der Kandidat 

. -Adolf Otto, Spantekow, Kirchenkrl:lis Anklam 
und die Kandidatin 

.Beate Otto, Spantekow, Kirchenkreis Anklam 
. .  - ..... ·- . .  · , 

Berufen 

Pfarrer :Manfred von Saß zum· Pfarrer in Richtenberg, 
Kirchenkreis Griinmen, mit Wirkung vom 1. 3. 19'78, ein-
geführt a_m 10.3.1978.. 

Ausgeschieden 

aus dem Dienst der· Landeskirche Pastor Winfried Ame­
lung aus. Blankensee, Kirchenkreis Pasewalk, wegen 
Übernahme eines Dienstes.in einer anderen Landeskirche 
mit Ablauf des :Monats April 1978. 

Pastor Christian Meinel, bisher Flemendorf, Kirchenkreis 
�arth, zum 16. 4. 1978, wegen t)'bernahme eines Dienstes 
in einer apderen Landeskirche. 

D. Freie Stellen

Die 2, Pfarrstelle am Dom St. Nikolai zu Greifswald ist 
zur Wiederbesetzung· frei, Die Pfarrstelle umfaßt einen 
AÜstadtbezirk sowie die Gemeinde Insel Riems (12. km 
Omnibus). 

- Es besteht in Greifswald übergemeindlid1e· Zusammen-
arbeit (insbesondere. Kinder- und Konfirmandenarb.eif, 
Predigtdienst). Der Dom erfährt zur Zeit eine umfassende
. Außen'- tirid Innenrenovierung.

Geräumiges._Pfarrhaus dichtam Qom.· 

. 'fungsamt beim Ev. Konsist_orium am 22./Z3. März .1977 Bewerbungen sind. an das Evangelische Konsistorium in 
bestanden: • 22 Greifswald, Bal:'mhofstraße 35/36, zu richten:

Anita Bubolz, geb. am .12. 2. 1957 in Wismar 

· E;elln Findeis, geb.14.10. lb55 iri Zwickau
. 

.

Christiane Füdu1, geb. 6. 11. 1956 iri Malchin

Edeigard Gerch, geb. 8. 7; i956 in Neustrelitz
. . . . 

Carola O�rka, geb. 22: 7. 1955 iri Wis�ar 

Iris Ros_snag�I, gebj5 .. 1L1956 in Teterow 

. Birgit Schwarz_. g�b. 12. 8. ,J.956 in Schwaan 

' '3runhilde_Zimmerman11, geb.13. i0.1954 in Waren/ 
lv.I!ititz 

Die Prüfung als Kinderdlalq,nln: 
. . 

Evelln Mäletzky, geb. 5. 8. 1956jti Jarmen 

Diethild Rossau, geb. 8. 1. 1957 ln Greifsi.irald 

'.Heidemarie Straßburg, geb. 5; 7 .1956 in Ro!itock 

Eint: der beiden.Pfarrstellen der.Kirchengemeinde Wol-
gast, die_ Pfarrstelle Wolgast-Sild. fst durch Emeritierung
frei utid wieder iu besetzen. Die Kreis�tadt Wolgast mit -· 
Werft .und Neubaugebiet liE!gt am Peenestrom vor der 

. Insel Usedo.m (Seeklima) und hat ca. 17. 000 Einwohner. 
Geräumigf P_t�rrwoh..riung ist vorharideri, EOS am Ort. 

.. BewerJ:>ungen·an de� Gemeindekirchenrat 222 Wolgast, 
. Kirchplatz 7, ül:>er Evangelisches Konsfatoriurri 22 Greifs­

. wald, Bahnh.ofstraße'.35/36 . 
., 

�- Weitere Hinweise 

Nr; 6) Sakristeibueh 

Evangelisches K�nsistorium 
A 30604 - -1/78:n 

Auf Grund von Anfr�gen wird darauf hingewiesen, _daß 
in allen Kirdiengerneinden bzw. Pfarrämtern Sakristei-
bilcher zu führen si�d. . . •.. . . . . 
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In das Sakristeibuch sind entsprechend den vorgedruck­
�n Spalten alle Gottesdienste mit Angabe des Predigt­
textes, der Zahl der Gottesdienstbesucher usw. aufzu­
nehme.n; auch die Gottesdienste in Außengemeinden. ·In 
Gemeinden mit einem Pas_tor sollte es möglich sein, über 
die Gottesdienste hinaus alle Verfilistaltungen eirizuti-a­
gen. Falls auch Amtshandli.mgen ver:nierkt werden, sollte .
man .von· der Eintrli:gung der Teilnehmerzahl abs.ehen .

• Es sollte . möglich sein, sic
h 

anhand des Sakristeibuches.
einen 'Einblick in das kirchliche .Leben zu verschaffen,
.soweit sich !liiesJn Zahlen erfassen läßt.

. 
. 

Sakristeibücher sind erhältlich bei der Beschafft1ngsstelle
der Evartgelischen Kir

.
ehe der Kirchenprovinz Sachsen

301 Magdeburg 
. Freiherr:..vom-Stein-Straße 47 
Postschließfach 803 

Für das Konstistorium 
L abs 

F. Mitteilungen für den kirchlichen Dienst

; Nr. 7) KoJ}ek1enda�k

Evangelis_ches Konsistor-iuin 

C 20907 - 7 /78 Greifsw:;1ld, deR 15.�ärz·I978 

Das Sekretariat des Bund.es der. Eyan�elischen Kirchen 
in der DDR, übermittelt den nachfolgenden Dank für_ die 
-am 31.-Juli 1977 für die ökumenische Arbeit des Bundes
der Evangelischen Kirchen in der DD� gesammelte
Kollekte:

„Im vergangenen Jahr wurde in den 'Kirchgemeinden 
der Evangelischen Landeskirche Greifswald ein Gesamt­

. betrag · von 7 000,07 M für die ökumenische Arbeit des 
Bundes. der .Evangelischen Kirchen in der DDR gesam­
melt. 

Wir nutzen diese Gelder zur noch stär_keren ·Einbindung 
unserer Kirchen in die Gemeinschaft der Weltchristen­
heit. 

Die Beziehungen zu· unseren Nachbarkirchen konnten 
auch im J_ahre 1977 zu unserer Freude weiter aus_gebaut 
werden. Delegationen aufi_ den Kirchen1n der CSSR,..aus 
den Niederlanden und aus Schweden, die zu uns ltamen, 
b_esuchten zahlreiche Kirch-gemeinden. Unsere Besucher­
gruppe, die im vergangenen Jahr zur Lutherischen Kir­
che in der Lettischen Sowjetrepublik kam, wurde -mit 
großer Herzlichkeit begrüßt. 

Auch die Verbindungen zum Ökumenischen Rat der Kir­
chen UJ'!d zur K:onferenz. Europäischer Kirchen. wurden 
weiter vertieft. Der künftigen Verstärkung unserer Hilfe 
für die Kirchen in der Pritten .Welt diente eine Konfe­
renz über Entwicklungsfragen,· die ·wir in ·Berlin hielten. 
Innerhalb der DDR konnte die örtliche ökumenische Zu­
sammenarbeit zw1Schen.den verschiedenen Konfessionen 
w�iter ausgebaut werden. 

Für alle Unterstütz�ng sagen wir auf diesem Y,ege den 
Kirchgemeinden in . der Evangelischen - Landeskir�e 
Greifswald he r z l i  c h e n D a-n k ! " · 
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